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An die geehrten Zeitungsleſer. 

des Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeit ung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
Kom, fo wie die der Schleſiſchen Chronik werden hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vier⸗ 

lahr, oder für die Monate Juli, Au guſt und September möglichft zeitig zu veranlaffen. Der vierteljährige Pränu- 
un alionspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
hne is Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 

bene die Schleſiſche Chronik zu halten wuͤnſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und fies 
| 1 0 und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 

gelen nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 

lellefert werden können, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) Häufig der Fall geweſen ift. 

Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
n der Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — — des Herrn Julius Hebenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 
— Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe Nro. 12. f 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 5 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
— — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrage: und Adref-Bürenm (Ring, altes Rathhaus). f 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegene Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

g haben Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
mit d. ſo kann die Ausgabeveinzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 
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koche Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpediton und auswaͤrts an die wohl⸗ 
a en Poſtaͤmter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
Fuaße Mit dem Beginn des neuen Quartales wird die Expedition der Breslauer Zeitung auf die Herrn⸗ 


hi 8 Nr. 5. verlegt; in dem feitherigen Expeditionslocale, Albrechts⸗Straße Nr. 5. wird die Handlung des Herrn 
Herren Schaad die Ausgabe der Zeitung übernehmen. Gleichzeitig wird die Stadt- und Univerſitaͤtsbuchdruckerei der 
vieder en Barth und Comp., welche bereits früher durch 14 Jahre den Druck der Zeitung beſorgte, denſelben 
Hmm bernehmen, und erlauben wir uns bei diefer Gelegenheit ergebenſt anzuzeigen, daß bei dieſer Veränderung für 
tlichen Zeitungs» Druck neue Lettern angewendet werden, 
a Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 


— 
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Berlin, 20. Juni. Se. Majſeſtät der König haben 
den bisherigen Landrath des Nieder⸗Barnimſchen Keriſes, 
von Maſſo w, zum Vorſteher der hieſigen Militair⸗ und 
Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſſſon, mit dem Charakter eines 
eee Regierungs Machs, Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. Ä 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Maj. des Königs) iſt von Duͤben hier eingetroffen. 

Abgereiſt: Ihre Durlauchten der Prinz und die Prin⸗ 
seffin Boguslaw Radziwilhl nach Teplitz. 

Am geſtrigen Tage fand die 14te Jahresfeier der Stiftung 
des Vereins zur Beförderung des Garten baues in den 
Preußiſchen Staaten in dem Akademie» Gebäude ſtatt. Die 
Säle deſſelben waren auch diesmal mit den ſchoͤnſten und ſel⸗ 
tenſten Topfgewaͤchſen geſchmuͤckt. In dem Veſtibüͤl erregte 
beſonders eine von Hrn. Eduard Otto gezogene Sammlung von 
einigen 80 veiſchiedenen Arten von Stiefmuͤtterchen (Viola 
tricolor) durch ihre außerordentliche Größe und ſchoͤne Faͤr⸗ 
bung bie allgemeine Aufmerkſamkeit. Ebendaſelbſt waren die 
koͤſtlichſten und für die Jahreszeit ſeltenſten Früchte ausgelegt, 
in deren Mitte ſich eine mit Blumen gefüllte Vaſe durch ge⸗ 
ſchmackvolle Anordnung auszeichnete. In dem Saale zur 
Linken ſchmuͤckten den Hintergrund mehre Palmen, Pancratien 
und andere ſeltene und ſchoͤne Pflanzen, in deren Mitte ſich 
die Buͤſte Sr. Majeflät des Königs erhob, und auf einem 
Tiſche ſtanden einige gelbe Roſen (Rosa Thea) und ein 
Exemplar von Rosa multiflora. Der Sitzungsſaal zur 
Rechten von dem Veſtibuͤl war mit einer reichen Auswahl von 
Hyacinthen, Tazetten und anderen Zwiebelgewächſen geſchmuͤckt, 
auch waren daſelbſt mehre von Heren Joh. P. Bouché gezogene 
Ananas aufgeſtellt. Von 11 — 12 Uhr ſtanden die Säle auch 
den nicht zum Verein gehörenden Perſonen gegen beſondere 
Eintritts⸗Karten offen. Um 12 Uhr fand die flatutenmäßige 
Wahl eines neuen Vorſtandes Statt. Die Wahlen fielen auf 
die früheren Mitglieder. — Die Pflanzen⸗Ausſtellung im Koͤ⸗ 
niglichen Akademie⸗Gebaͤude war dem Pubiitum Nachmittag 
von 2 bis 6 Uhr gegen Einlaß⸗Karten geoͤffnet; auch iſt noch 
heute von 9 bis 2 Uhr gegen die bereits ausgegebenen Einlaß⸗ 
Karten der Eintritt geſtattet. 5 


Das Militaͤr⸗ Wochenblatt enthaͤlt folgende Mittheilung. 
„Am 20. September 1794 befand ſich das Dragoner ⸗Megi⸗ 
ment von Katte, eines der Stammregi enter des jetzigen 
Zten Dragoner⸗Regiments, unter dem Brigadebefehl des Ber 
nerals v. Wolffradt, und wurde an dieſem Tage unter Fuͤh⸗ 
rung des Oberſten von Stranz nach Lautern entſendet, um 
die rechte Flanke und den Rücken des auf dem Wege von In⸗ 
kenbach nach Hochſpeier ſich zuruͤckziehenden Feindes zu beun⸗ 
ruhigen. Bei dem Ausgange aus dem Walde drehte ſich 
die feindliche Kolonne nach dem Kahlenberge, wo ſich das 
genannte Regiment mit dem Huſaren Regiment von Wolff⸗ 
radt ſogleich formirte, und in die ſich vor der Eſelspforte 
abziehen den feindlichen Bataillons einhieb, und zwar dergeſtalt, 
daß der Feind bis auf die letzte Spur vernichtet, und nament⸗ 
lich durch das Dragoner ⸗Regiment v. Katte 3 Bataillons In⸗ 
fanterie aufgerieben und außer dem Geſchuͤhe, Pulverwagen 
und Fahnen genommen wurden. — In Anerkennung dieſes 
tapfern Benehmens verliehen Se. Majeflät der König ſaͤm mt 

lichen Stabsoffizteren und Escadrons⸗Führern 


zmmt lichen 
12 ragonet 
Regiments, 


den Orden pour le mérite, 

Wachtmeiſtern die goldene, und 20 

die filbere Medaille. Ein Offizier dieſes b 

der Hauptmann v. Gloger, welcher der Affaire beiwe PH 

hat ein großes Bild von dieſer Attaque entworfen, welche 

Königl, Hoheit dem Kronprinzen bekannt a 

iſt. Hoͤchſtdieſelben haben dieſes Bild reſtauriren und mit . 5 

ſehr ſchoͤnen Goldrahmen verſehen laſſen, und die Ong 77 

habt, ſolches von folgendem huldvollen Schreiben begle 

dem Zten Dragoner⸗Regiment zu verehren. zent 
„„Das Offiſier-Corps des Zten Drogoner⸗Rezime 1 
hat gezeigt, daß es erkennt, wie wichtig und den 
cher Bedeutung es ſei, lobenswerthe und topfert T 
ehrenwerther Vorfahren in lebendigem Gedaͤchtniß zu, het 
halten. Ich habe ſchon Mein Wohlgefallen dag 
ausgeſprochen, um nun dies wiederholt aus zudrück 
und fo dazu beizutragen, dieſen Sinn zu ſtaͤrken un (rt 
bendig zu erhalten, ſende Ich Ihnen ein Bild, ee 
eine jenet lobenswerthen Thaten darſtellt, und d' A, 
Anblick gemäß in den Herzen derer, die es an 

den Vorſatz hervorrufen und befeſtigen wird, wenn! ef 

der Tag dazu kommen ſollte, dieſen ihren Vorfahr 

nachzuſtehen.“““ Berlin, den 19. Mai 1836. 

(gez.) Friedrich Wilhelm, Kron pril, 
An den Königl. Oberſten und Regiments - Komm 
deur Herin Gr. v. Keyſerling zu Landsberg. h 
Dieſer Beweis hoͤchſter Huld und Gnade iſt von aue 

fizieren, Unteroffizieren und Dragonein in dankbarſter ber 

kennung tief empfunden worden, und eingedenk jenes doch 
zigen Beiſpiels aus der glänzenden Vorzeit des Regimen ide 
das Bild und jenes guädige Schreiben neben der Stand 

aufgefteßt worden, um daſelbſt einen würdigen und dleiben ir 

Platz zu erh lten, und wird die Anſchauung deſſelben 10, 

den kuͤnftigen Regimentsgenoſſen gewiß von Neuem den 

len ankräftigen, im Frieden wie im Kriege ſich dieſes guad 1 

vollen Geſchenks würdig zu zeigen, und den früheren A 

taden des Regiments gleich zu denken und zu handeln. 


n 
Koblenz, 14. Juni. Zu allgemeiner Freude hat 5 
ſeit einiger Zeit mit der Wiederherſtellung der Sr. Königli n= 
Hoheit dem Kronprinzen angehörigen Burg Stolzenfels bach 
nen. Den Stolzenfels findet man zuerſt unter dem Erztiſ 0 
Arnold II. (1242 — 1259) erwähnt; doch laͤßt fi tn 
then, daß die Burg bereits früher geſtanden und daß det 
biſchof fie nur mehr befeſtigt habe. Intereſſant iſt es, und 
man unter den Burgmaͤnnern (Ritter, die zur Vertheidig fe 
einer, einem Andern gehörigen Burg verpflichtet waren 
eine adelige erbliche Beſatzung bilbeten) von Stolzenfels aus 
Familie von Brandenburg genannt findet, welche indeſſen 
dem Luxemburgiſchen ſtammt. 
Deut ſchlan d. von 
Stuttgart, 13. Juri. Se. Majeſtät der König 
Griechenland find heute früh unter dem Namen eines hie 
von Miſſolunghi zu einem Beſuche dei JJ. Kn. MN. 


eingetroffen. i 4 
"Frantfur t, 16. Juni. Wie man erfährt, iſt e 
ſfentlicho⸗ 


neral⸗Agent ſaͤmmtlicher Rothſchildſchen Haͤuſer zu 
Herr Weisweiler, beauftragt worden, die bei der ö 11 
Verſteigerung der Spaniſchen Kloſterbibliotheken e 108 
den Hebraiſchen Manufkripte und Diuckſchriſten für 
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Ahr zu erſtehen und ſolche nach Frankfurt zu ſenden. 


84 darf ſomit hoffen, daß dieſe deſonders für die Literar⸗ 
(unsre des Mittelalters ſehr reichhaltigen Quellen den For⸗ 
15 agen der neuen Gelehrten demnächſt zugänglicher, als 
her, werden dürften. 


: FFF 

Ri den, 18. Juni. (Drioatmitth.) Heute erfolgte bie fel 
lande Leichenbeſtattung des vorgeſtern naͤchſt Schoͤndrunn ver⸗ 
101 enen Geheimen Raths und Leibarztes S. M. des ver 
Aula Raifers Franz. Baron von Stifft, unter großem 
Na Menlauf aller Klaſſen des Volkes, in deſſen Munde der 
aug l. des Verſtordenen lange fortleben wird. Stifft war 
kuli d rlchem Stande, und in den Augen des Volks der 
Hulle des Kaiſers Franz, mit dem er Freude und Leid 
n einem Zeitraum von 42 Jahren hatte 
Franz nicht verlaſfen. Sein Einfluß 
tt Regierung des Kaſers Franz als Praͤſident 
bitt tudien⸗Hof⸗Kommiſſton iſt ungerechter Weiſe öfters 
* getadelt worden. Die Siſchichte wird ihn einſt von al⸗ 
beg iefen Vorwürfen frei Sprechen, denn wer den Charakter 
fen Kaiſers Franz richtig aufgefaßt hat, muß ſchon heute wiſ⸗ 
Say aß er bis zu einem gewiſſen Punkt keinen Einfluß duldete. 
9 eſſen laßt ſich nicht laͤugnen, daß unter dem Geſchlecht der 
uf Burger ſich noch kein Beiſpiel fo vieler Gunſtbezeugungen 
Fan len läßt, wie bei dem derſtorbenen Baron Sufft. Er 
e deinahe alle Europälſchen Orden von den verſchiedenen 
Averains erhalten. — JJ. M M. der Raifer und die Kai, 
haben der Wittwe ihe Beileid bezeugen laſſen. — S. 

fd, 15 König von Sicilien ſcheint feine Reiſe hleher nur vers 

M zu haben. 


die leber g, 6. Zuni. Sonntag den 12ten d. M. findet 
Ae General Berfammlung der Mitglieder des allgemeinen 
> Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſtons⸗Inſtitutes ſtatt. Dies 
don namentlich fur Galizien fo wohlthaͤtige Inſtitut, gewinnt 
Vasa zu Tag eine größere Theilnahme und ſchreitet auf der 
St feiner weckmaͤßig und nicht leicht von andern üͤbertroffenen 
handen, raſch vorwärts. — Die Waſſerleitungs⸗Roͤhren 
nun gen in unferer Haupeſtadt in ihrer geſammten Ausdeh 
212,000 Wiener Kift. (was in gerader Richtung drei Mei⸗ 
Finden würde) durch welche alle Stadttheile mit gutem 
die gallen verſehen werden. In dieſem Jahr jedoch werden 
b lernen Leitungs⸗Roͤhren, welche öfterer Reparaturen 
Bei fen, abgeſchafft und dafür gußeiferne Röhren nach dem 
ſpiele anderer Hauptſtaͤdte gelegt werden. 


zn ampfboote von Pießburg mit Coſtantinopel und Smyrna 
Van für Reiſende ausgeſtattetes Fahrzeug von 100 Pferdektaft. 
Wage verliehen, und die Zoll⸗Linie außerhalb des 
die B. 


Sau lin liegende Theil der Stadt, Scala genannt, in dem 


x 


die Lage ber moldauſchen Finanzen die Ziehung eines Abfondss 
rungsgrabens um die Stadt und andere noth wendige Bauten 


einſtweilen unmoglich macht. 


SGroßbdeltan nien. 

Sitzung vom 13. Juni. Oberhaus. Der 
Lor d⸗Kanzler beantragte die zweite Verleſung der Bill we⸗ 
gen Reform des Kanzleigerichtshofes und 
Trennung der Functionen des Lord⸗Kanzluts 
als Präſidenten dieſes Gerichtshofes und 
als Präfidenten des Oberhauſes. Lord Lynd⸗ 
bur ſt aber widerſetzte ſich dieſem Antrage und flug als 
Amendement vor, daß die Bill in ſechs Monaten zum zweiten 
mal verleſen, d. h. mit andern Worten, daß fie verworfen 
werden moͤge, und zwar hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil 
die Tendenz der Bill dahin gehe, dem Amte des Lord ⸗Kanz⸗ 
lers die noͤthige Würde zu rauben. Lord Melbourne dagegen 
behauptete, es ſeien zahlreiche und bedeutende Beſchwerdenuͤber 
die Art und Weiſe, wie die Befchäfte am Kanzleihofe ge⸗ 
führt würden, eingelaufen, und es ſei daher hohe Zeit, die 
ſem Uebelſtande abzuhelfen. Was die Beſorgniß anbetr effe, daß, 
wenn die Bill durchginge, ins künftige nur ausgezeichnete 
Redner auf den Wollſack gelangen würden, 
fo möge das Haus ſich erinnern, daß auch früher oft Perſo⸗ 
nen, die das geoße Siegel erhalten, ihre Erhebung haupt⸗ 
ſaͤchlich ihren Redner Talenten verdankt haͤtten, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Lord Eldon und Aadere. Der Herzog von Welling⸗ 
ton meinte, daß, wenn die Funktionen des Lord ⸗Kanzlers 
getrennt würden, das Amt, welches derſelbe jept in dieſem 
Hauſe bekleide, ſchlechter verwaltet werden und daß dieſe Ver⸗ 
änderung eben fo nachtheilig für die Geſchaͤfte des Oberhau⸗ 
ſes wie für den Dienſt Se. Majeſtaͤt fein würde. Bei der 
Abſtimmung ergaben ſich 29 Stimmen für und 94 gegen 
die zweite Leſung, fo daß alſo die Bil mit einer Majoritaͤt von 
65 Stimmen verworfen wurde. 


Unterhaus. Das Haus fuhr mit der Erwägung 
der Amendements des Odberhauſes zu der Sr: 
ländiſchen Munizipal » Bill fort und ſtellte mehte 
Kaufen der urſprünglichen Bill wieder her, 
wogegen es andere, von den Lords eingeſchal⸗ 
tete ausſtrich. Um 3 Uhr vertagte ſich das Haus, und 
als es ſich um 5 Uhr wieder verſammelt hatte, kündigte Lord 
J. Ruffelt an, daß die Aenderungen, welche das Miaiſte · 
rium ſeinerſeits nun in der Irländiſchen Munizipal⸗Bill vor⸗ 
zuſchlagen gedenke, bis morgen gedruckt ſein würden, ſo daß 
55 Dis kuſſion derſelben ara folgenden Abend werde beginnen 
koͤnnen. 


London, 14. Juni. Se. Maj. haben am Sonnabend 
in Windſor ein Kapitel des Bath⸗Oedens gehalten und dem 
Landgrafen von Heſſen Homburg des Großkreuz dieſes 
Ordens verliehen. — Der Herzog von Sulfer bat ſich am 
10 d. einer Staar⸗Operation unterzogen, welche, den 
aͤrztlichen Bulletins zufolge , die guͤnſtigſten Refaltate verfpricht. 
— Der Herzog Peter von Oldenburg, General in 
Ruſſiſchen Dienſten, iſt geſtern mit dem Dampfſchiffe von 
Hamburg hier angekommen, und der Herzog Wilhelm don 
Braunſchweig hat ſich geſtern früh nebſt Befolge in Dover nach 
Calais eingefsifft. — Die Miniſter ſcheinen ſich an den Une 
willen, mit welchem die Einladung O'Connells zu einem 

” * 


Diner bei dem Lord: Lieutenant von Irland feiner Zeit im 
Oberhauſe aufgenommen worden iſt, nicht kehren zu wollen; 
wenigſtens hat O'Connell vorgeſtern nebſt vielen anderen 
radikalen Parlaments» Mitgliedern an einem von Lord 
Morpeth, dem Sreretaie für Jeland, veranſtalteten Mit⸗ 
tagsmahle Theil genommen. Die Zahl der Gaͤſte war zufäl⸗ 
liger Weiſe der Zahl der Majorirät bei der letzten Abſtimmung 
über die Irlaͤndiſche Munißipal Reform: Bill gleich, naͤm⸗ 
lich 86. . 


S an i: & 

Paris, 13. Juni. Die diesjährige Seſſion der 
Kammern iſt ihrer Beendigung nahe. Die Deputirten⸗ 
Kamm er hat hauptſächlich nur noch uͤber das Budget des 
Finanz Miniſteriums und über das Einnahme⸗Budget zu be⸗ 
rathſchlagen, ſo daß der Schluß der Kammern in den erſten 
Tagen der künftigen Woche erfolgen dürfte. Der Praͤſident der 
Depotirten⸗Kammer, Herr Dupin, kündigte zwar vorgeſtern, 
beim Schluſſe der Sitzung, der Verſammſung an, daß ſie zwi · 
ſchen dem Ausgabe: und Cinnahme⸗Budget noch über den Ge⸗ 
ſetz⸗ Entwurf wegen der Salzſteuer zu berathſchlagen haben 
würde; indeſſen iſt hieran nicht zu denken. Schon jetzt ver⸗ 
loſſen die Deputirten ſchaarenweiſe die Hauptſtadt, um die je · 
tige ſchoͤne Jahreszeit in ihrer Heimath oder in den Bädern 
zuzubringen, fo daß bei der Abſtimmung Über das Einnahme 
Budget nicht viel wehr als die ſtreng erforderliche Zahl von 230 
Deputirten zugegen ſein dürfte. Die Seſſion wird ſonach, 
da fie am 29. Dez. o. J. eröffnet wurde, ziemlich 6 Monate 
gedauert haben, in welcher Zeit auch zwei der wichtigſten Ge⸗ 
fege, die das Land ſchon laͤngſt mit Ungeduld erwartete, naͤm⸗ 
lich das Geſetz über die Vieinal⸗ Wege und das Zoll⸗Geſetz, 
von briden Kammern votirt worden find. — In der Depu⸗ 
titten⸗Kammer war heute die Berathung Über den Geſetz 
Entwurf wegen Anlegung einer Eiſenbahn von Paris 
nach Verſailles an der Tagesordnung. Man ſtritt ſich 
darüber, ob die Bahn am rechten oder linken Seine⸗Ufer hin⸗ 
gehen ſole, wobei Herr Arago vorſchlug: man ſolle beide 
Bahnen in Entrepriſe geben und demnaͤchſt derjenigen Geſell⸗ 
ſchaft den Vorzug einräumen, welche die niedrigſte Taxe zur 
Beförderung der Reiſenden verlange. Zu einem Reſultate kam 
es bis zum Abgange der Poſt nicht. 

Das dem Handlungs bauſe Balguerie in Bordeaux zugehö⸗ 
rige Schiff „Le Courrier de la Guayra“* iſt kürzlich nach 
einer 104ktaͤgigen Fahrt aus Otahaiti angekommen. Es iſt dies 
das erfie Fahrzeug, das der Franzoͤſtſche Handelsſtand direkt 
nach ſo entfernten Gewaͤſſern aus geruͤſtet hatte; daſſelbe uͤber⸗ 
bringt als Ruͤckladung Perlmutter, echte Perlen und andere 
koſtbare Gegenſtaͤnde. 

a tn 
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Madrid, 3 Juni. Die Königin hat folgendes Dekret 
erlaſſen: „Da ich dem Franzoͤſiſchen General Mojor, Her in 
Joſeph Bernelle, zu beweiſen wunſche wie ſehr ich die von ihm 
dem Throne meiner erbabenen Tochter, Iſabella's II., geleis 
fleten aus gezeichneten Dienſte zu ſchaͤtzen weiß und fein treffli⸗ 
ches Benehmen bei dem Gefechte mit den Infurgenten am 25 
und 26. April bei Terapequi anerkenne, fo habe ich geruht, ihm 
das Großkreuz des Königl. Oedens Ifabella's der Karholiſ ben 
zu verleihen. Dieſelbe Decoration wird dem Engliſchen Kom⸗ 
modore, Lord John Hay, für fein edles Benehmen bei dem 
Angriffe auf das Lager der Inſurgenten bei San Scbaſtian 
am 5, April, verliehen.“ 
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Madrid; 4. Jun. Dis Abeia enhält noch gene, 
uber die in Cartagena ſtättgehabten Uncuhen: „Die Bi 
haben einen Brief aufgefangen, deſſen Inhalt von beuneüe 
gender Art war und mehre Verhaftungen veranlaßte. Ein u 
geſehener Karliſt, der auf dem Verzeichneſſe der zu eme 
den Perſonen ſtand, entging dem ihm zugedachten Tode d er 
einen Jerthum, indem ein anderer Einwohner ſtatt feiner 17 
mordet wurde. Die Thaͤter find noch nicht bekannt. 1 
Andere, worunter ein Prieſter, wurden in den Gefu 
ermordet. Die Behörden beſchloſſen, daß die Narionalge d 
die nach Ceuta zu verbannenden Perſonen bezeichnen ſolle, u. 
dieſe überreichte darauf ein Verzeichniß von 52 Namen, = 
denen einige öffentliche Beamte. Mehre berfilben find fl 
auf dem Wege nach Ceuta. Die Mordthaten währun DI, 
ungeachtet fort, bis das Volk ſich bewaffnete, die Moͤ m 
fangen nahm und ins Gefaͤngniß ſchleppte. Das de 
gewiß den Tod diefer Elenden verlangt haben, wenn DIE 
hoͤrden ſie nicht nach Eadir geſandt hätten.“ f 
(Kriegsſchauplatz.) Die Niederlage des 


PIE 
Valdez, (. geſtr. Z.) welche derfelde durch die Corps fte 


liſten Chefs Cabrera und einiger anderer erlitten hat, Mm 
allen Zweifel geſetzt, indem jetzt Engliſche und gransißfi, 
Blatter uͤbereinſtimmend darüber berichten. — age 
ſiſche Blatter enthalten ein Schreiben aus Sarah im 
vom 4. Juni: „Ein Bataillon der Divifion Cabrera a 
am 30. Mai vor dem Dorfe Bannon, 25 Lieues von gu 
goſſa, auf der großen Stroße von Daroka nach Teruel. 00 
dem es hier fouragirt, wolte es ten Rückmarſch anterllii.n, 
es plotzlich von 1200 Chriſtinos unter der Anfuͤhrung des p m 
ſten Valbez angegriffen wurde, der, da er die Uebermacht ai 
die Karliten zu einer ſchleunigen Flucht zwang. Schon Ar 
er ſich der Rationen wieder dem ͤchtigt, die dieſe mit Nr 
ten, als er ſich unverſehens von fünf Kacliſtiſchen Baton hy 
mit 300 Pferden umgeben ſah, die ihn fo umzingelten 1, 
an einen Ruͤckzug nicht zu denken war. Valdez ſah ſich 9 11 
thigt, mit ſtinem ganzen Corps zu kapituliten, und pied 
Lanzenreiter enikamen durch die Schnelligkeit ihrer Pf, 
Dieſe Nachricht ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen⸗ 
Nach anderen Berichten wäre es dem Valdez gelungen g » 
durchzuſchlagen; dagegen wäre eine große Menge et) 
zieren in die Haͤnde der Sieger gerathen. Das wor 
daß dieſelten ſofort auf Cabrera's Befehl erſchoſſen gt 
den feien, ſcheint fehe der Betätigung zu bedürfen: inet 
jenen Berichten wied die Zahl der gefangenen CHN age 
auf fechshundert und die der Todten auf zweihundert "ni 
geben. — Ja Engliſchen Blattern heißt es; lch 
Nachricht von der Einnahme der „ Paſſage“ durch die Eng Ol. 
Legion iſt hier mit Enchufissmus aufgenommen worden. hie 
Freude uber dieſen Sieg iſt jedoch durch die aus Aena gehe 
eingegangenen Depeſchen getrübt worden, aus denen nnen 
geht, daß der Oberſt Valdez durch die vereinigten Kolo 
von Cabrera, Quilez und Serrador geſchlag en worden Ih fe 
Verluſt der Königlichen Truppen ſoll bedeutend gemelft Kun 
Die Regierung hat daher (wie bereits gemeldet) be 0 enden 
einen Theil der Garniſon nach Nieder > Aragonien Rahe | 
und dieſe Maß regel giebt zugleich den Beweis, daß Ih 
Madrid herrſcht, und daß man Vertrauen zu Herrn | 
hat. “ Ä 

Zeitungen aus Barcelona vom 31. Mai melden 
der Miniſterwechſel allgemein dort gemiß billigt we ide 


ä 


1 


amine von Barcelona hat, den genannten Blättern zu⸗ 
fie de, ſchon eine Adreſſe an die Profuradoren erlaſſen, merk 


Sunafeiben zu ihrer Oppoſition Gtüd wünſcht. Auch andere 


diedt atlonen find dieſem Beiſpiele gefolgt, und der „Vapor“ 
ben en „eiehen, daß der General Mina diefe G.ſinnun⸗ 


um 8 hat am 1. Juni von Barcelona aus eine Proklama⸗ 
Yu feine Armee erlaſſen. Er lobt ihre Tapferkeit und 
des Lan, durch welche fie ſich Anſprüche auf die Dank bark ⸗ it 

Be und auf feine Achtung erworben und die fie in dem 
ur geſetzt, die zahlreichen Karliſten⸗Haufen, welche vor wes 
Face Wengen noch das Land zu unterjochen gedroht, in die 
muß zu ſchlagen und zu zerſteeuen. — An demſelben Tage 
Capay et ein Eirkular⸗Schreiden an die verſchiedenen Behörden 
Rang un worin er ſagt, daß die Feinde der Freiheit des 
weilen und der Königin Uneinigkeit unter den Bürgern zu ver⸗ 
erh ſuchten, um fie auf dieſe Weile leichter zu unterdrüdten. 

N, daß jeder Gouverneut des Fürſtenthums nicht nur 
Are Her und Patriotismus die Ordnung in feinem Bezirke 

ei Hr erhalten, fondern auch alles anwenden werde, um die 
fen zu vernichten, deren Exceſſe nur ihrer Feigheit gleich 
cn, Die Yaupiftade von Catalonien habe durch ihr Beiſpiel 
Deo leigt, wie wichtig die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Nate fei, und die National- Garde habe zu feiner großen 
übe r dargethan, daß die Freiheit und die kuͤnftige Wohl 
de d es Landes nur durch die Achtung vor den Gefegen und 
uche de Anwendung der von denfelben dargebotenen Mittel 

itt werden könnten. 


Por 


Bi, Dem Miniſtetium Carvalho iſt es, wie 
theiln Nr. 140 der Brest. 31g. nach einer Mit 
(dein gi unfers Correſpondenten als ſehr wahr⸗ 


eigen darſtellten, nicht gelungen, die Ma 


dam 5. halte 
lamm unt: „Die kaum zuſammengetretene Bew 
Bien ung der Portugiefifchen Cortes iſt ſchon 
ie, er aufgelöft worden. Als Urſache wird die ent⸗ 
ne Sppoſition angegeben, die ſich bei der Majorität der 
buten ung gegen die Miniſter gezeigt hatte. Die Geschäfte 
fing 1 n, 31. Mai damit begonnen, daß Here Silva Carvalho 
a ichten über die Herſtellung der unter dem vorigen Mi⸗ 
in ziemlich zerrütteten Finanzen vortrug. Man wollte 


a0 
enden N 


tu] ͥ g M 


n den Cortes zu erlangen. Engliſche Blaͤt⸗ 
n folgende wichtige Mittheilung aus Liſſadon, 


ER) 


en, weil fie ſich wegen ihrer neuen Ernennung zu Mir 
zit wieder hätten wählen laſſen müſſen. Doch wurde 
tere mit 73 gegen 26 Stimmen davon freigefprochen, 
deſchlo ſccht des Legtern aber das Gegentheil mit 63 gegen 35 
Can Ten Zweitens wurde großt Unzufriedenheit über die 
iv; ie des Pein zen Ferdinand zum Feldmarſchall geäußert, 
Mein.) dem aus vrüͤcklichen Biſchluß der Cortes entgegen feis 
fo . tzog don Terceita zeigte, daß dirſe Ernennung, die 
a e in Uedereinſtimmung mit dem Inhalte des 
; ungs⸗ Verrenges fategefunden, das Werk der vorigen 
—— was den jetzt antiminiſteriellen Th /il der Oppoſi⸗ 
Über ch eigen brachte; doch biieb viel Mißvergnügen 
eg Die neuen Cortes find zum 15. Auguſt zu 
en, und man war ſehr geſpannt darauf, wie die 

en ausfallen würden.““ e 


— 


ub en 


iniſteen Silva Carvalho und Agufar ihre Sitze ſtrei⸗ 
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Mieder lande. 

Haag, 13. Jun. Hieſigen Blaͤttern zufolge, werden 
Ihre Maſeſtät die Köntgin bei Ihrer am 1. Juli von Ber⸗ 
lin erfolgten Abreiſe den Weg uͤber Wiesbaden nach Holland 
nehmen, in welcher Stadt Ihre Mofeftät eine Zeit lang vers 
weilen dürften. — Heute hat in Utrecht die Säkular⸗Feier 
der Univerſitaͤt begonnen. Die Stadt hatte bereits geſtern ein 
ſehr feſtliches Anſehen. Von allen Seiten waren auch diejenigen 
herbeigeſtroͤmt, die in früheren Jahren einmal auf der genanne 
ten Univerfität ſtudirt hatten. 

2 FEB FILE 

Brüſſel, 13. Juni. Die Repraͤſentanten Kammer hat 
ſich am 11. d. M. auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Hieſige Blaͤtter 
bedauern, daß dieſelbe den Geſetz⸗Entwurf über den Zwei⸗ 
kampf noch nicht erledigt hade, indem dieſer barbarifche Ge⸗ 
brauch immer allgemeiner zu werden ſcheine, da frir ungefähr 
zwei Monaten bloß in der Gemeinde Schaerbeeck (bei Bröſſel) 
mehr als zwanzig Duelle konſtatirt worden ſejen. — Der Vicomte 
Vitain XIIII. hat dem Könige im Namen des Komponiſten 
Meyerbeer ein prachtvoll gebundenes Exemplar der hand⸗ 
ſchriftlichen Partitur ſeiner Oper „die Hugenotten“ uͤderreicht. 

Schwe nz. 

Baſel, 11. Juni. Wie verlautes, iſt der Vorort im 
Begriffe, ein Namen, Signalement, Heimath ꝛc. enthalten⸗ 
des Verzeichniß aller fremden, ſich in der Schweiz aufhalten⸗ 
den Flüchtlinge anfertigen zu laſſen, welches ſaͤmmtlichen Can⸗ 
tonen mitgetheilt und mit der nachdrücklichen Aufforderung 
begleitet werden fol, keinen der bezeichneten Flüchtlinge länger 
auf dem Schweizer ⸗Gebiet zu dulden 

< Italien. 

Rom, 4. Juni. Die vorgeſtrige Frohn le ichnams ⸗ 
Prozeſſion wurde hier mit der herkoͤmmlichen Pracht ger 
halten. Alle geiſtliche urd weltliche Koͤrperſchaften, die hier 
anweſenden Kardinäle und Biſchoͤfe nahmen Theil an dieſer 
kirchlichen Funktion, die nur in Rom mit hoͤchſtem Glanze ber 
gangen werden kann. Des Papſtes fromme Haltung und fein 
tuͤſtiges, geſundes Aus ſehen machten auf die veiſammlete Menge 
einen beſonders guͤnſtigen Eindruck. Das Wetter, welches ſich 
noch immer nicht ſommermäßig geſtalten will, war dieſen Vor⸗ 
mittag beſonders ſchoͤn. — Der kommandirende General 
der Paäͤpſtlichen Jäger, Reſta, wurde geſtern in ſei⸗ 
ner Wohnung von einem Soldaten meuchelmoͤrderiſch angefal⸗ 
len, und nur das entſchloſſene Benehmen des Genetals rettete 
ibm das Leben. Was man auch anfangs Sonderbares daruͤ⸗ 
ber erzählte, fo hat ſich doch nunmehr ergeben, daß der Sol⸗ 
dat gar keine Urſache gehadt, dem General nach dem Leben zu 
trachten, ſondern daß ſich ſchon ſeit mehreren Tagen die deut · 
lichſten Spuren von Geiſtesverwirtung bei Ihm gezeigt hatten. 
— Es iſt lange die Rede davon geweſen, hier eine Spar ⸗ 
bank zu errichten, um der gemerbtreibenden Kloſſe unferee 
Bevölkerung Gelegenheit zu verſchaff n, ihren erübrigten Ver · 
dienſt ſicher unterzudringen. Jetzt hat ſich eine Bee 
ſchaft verbunden, die dieſes Vorhaben auf ſehr liberalen Grund ⸗ 
lagen ausführen will, und es ſteht zu erwarten, daß die Mer 
gierung, die zu ſolchen gemeinnützigen Zwecken es nie an Auf⸗ 
muntetung fehlen laßt, dem Inſtitut alle bilige Vorrechte am 
gedeihen laſſen wird. (Adg. 3.) 

Neapel, IL. Mai. Geſtern, als gerade det Namens⸗ 
tag Sr. Majfeſtät des Königs feierlich begangen wurde, traf 
Ihre Majeſtät die verwitwete Königin von Sardinien 
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auf der Sardiniſchen Fregatte „Carlo Felice“ hier ein. Der 
Peinz von Salerno war der Königin entgegengefahren, die fi 
nach dem Palaſte begab, wo die Königin Mutter und die ganze 
hier anweſende Königliche Familie verſammelt war. 
Demaniſches Reich. 

Konftantinopel, 1. Juni. Am 30. Mal, als am 
hohen Namensfefle Se. Maſeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich 
veranſtaltete der k. k. Internuntius Freiherr von Stürmer 
eine Feier deſſelben. Es erſchien auch bei ihm der als Bot⸗ 
ſchafter nach Wien beſtimmte Divifions- General der groß herr⸗ 
lichen Garde, Ahmed Fethi Paſcha, in Begleitung des Herrn 
von Mauroſenp, mit dem Auftrage von Seite Sr. Hoheit, 
Olückwünſche und erneuerte Freundſchaftsbezeugungen für Se. 
Mojeſtät zu überbringen. Abends während der Tafel fpielte 
die großhertliche Bande beliebte Stücke aus italieniſchen 
Opern. Der ottomaniſche Seſchäftstraͤger und nunmehrige 
Botſchafsrath am k. k. Hofe, Herr von Maurojenp, 
hatte am 24. Mai feine Abſchiedsaudienz beim Sol⸗ 
tan. Se. Hoheit entließen ihn mit befonderer Huld, drück⸗ 
ten ihre Zufriedenheit mit der von ihm und feine Familie der 
ottomanniſchen Pforte geleiſteten Dienſte aus, und deſchenkten 
ihn nicht allein mit einer reich verzierten Dofe, ſondern ließen 
ihm überdieß nach Sitte des hieſigen Hofes eine bedeutende 
Summe als Entſchaͤdigung für feine Reiſeauslagen verabfol⸗ 
gen. — Hr. von Maurojeny hat heute am Bord des 
Oeſterreichiſchen Dampfbootes Ferdinand I. dieſe Haupt: 
ode verlaſſen und die Rückreiſe nach Wien, über Gallag, 
angetreten. (Oeſter. B.) 

Smyrna, 7. Mai. Am vorigen Sonnabend gegen ein 
Uhr Nachmittags hatten wir ein leichtes Erdbeben. — Man 
ſchreibt aus Chios, daß, in Folge der nachtheiligen Einwir⸗ 
kungen des ſtrengen Winters auf den Ackerbau, die Noth dieſer 
Inſel ſich auf eine traurige Weiſe vermehrt. Viele Landleute 
und Handwerker find genoͤthigt geweſen, auszuwan dern, und 
ſich anderswo ihren Unterhalt zu erwerben, indem ſelbſt d 
Wohlhabenden jenen Unglüdlichen in dieſem Jahre keine Arbe 
geben koͤnnen. Eine andere Urſache des allgemeinen Elends iſt 
der immer mehr zunehmende Verfall des Handels, der durch 
die Vermehrung der Zölle und namentlich durch die ſchlechte 
Beſchaffenheit des Hafens bewirkt wird. — In einem Schrei⸗ 

den aus Syra vom 27. April heißt es: „In dem Handel 
von Syra iſt eine völlige Stockung eingetreten, und ſtatt der 
Erwunterungen, die man von Seiten der Regierung erwartete, 
drohm ihm vielmehr neue Beſchraͤnkungen. Man fpriht uns 
ter Anderem von neuen Zöllen auf fremdes Getraide. Sollte 
dies gegründet ſein, ſo würde dieſer Ort, der wichtigſte des 
Reichs, bald zu Grunde gerichtet und von den vornehmſlen 
Handels haͤuſern verlaſſen werden.“ 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthaͤlt folgende wichtige 
Nachrichten aus Syrien vom 17. April: „In der Nacht 
vom I Aten auf den 15ten d. M. deſertirte ein Soldat von dem 
zu Jetuſalem in Garniſon liigenden 25ſten Regimente. 
— Der Kommandant wollte die Mannſchaft dafur verant⸗ 
wortlich machen und verurtheilte 36 Mann von der Kompa- 
gnie des Deſeurteurs zu hundert Stockreichen jeden, wofern 
nicht der Fehlende binnen vier Stunden ausfindig gemacht 
würde. — Darüber empoͤrten ſich zwei Kompagniea, welche 
in der Citadelle lagen. Sie ſtuͤrzten zum Thore hinqus, ers 
brachen das Thor des Bouvernementspallaſtes, ergriffen den 
Bimbaſchi und forderten mit Ungeſti m den Schlüffel der Stadt⸗ 


thore und des Pulverthurms. Auf deſſen Viiſſ 
habe fie der Gouverneur, fliehen fie ihn mit dr 
nieder. In der Meinung, der Mann fei todt, I 
liegen und begaben ſich zum Gouverneur. Dieſer hatte 
lerweile alle Zugänge feiner Wohnung verrammelt und 
Chawaſſen, Dienern u. ſ. w. beſetzt. Als die Meuterer 
fen Widerſtand fanden, zogen fie mit großem Lärm gegn, Mi 
Thor von Bethlehem, nahmen mehre andere det Jag 
auf, ließen ſich in den Stadtgraben binab und gingen mit 41 
fen und Bagage davon. — Der Gouverneur machte ſic 
und ſperete die zurückgebllebenen Soldaten in ihre Koſen 
aus Beſorgniß vor einem großen Komplorte nicht nur und r 
Entflohenen, fondern auch unter andern bereits in % 
verſammelten Mifvergnügten und Deſerteurs, dem felt 60 
Landvolk nicht ganz ftemd fein könnte. — Bei Tages an, 
wurden fünf Soldaten aufgebracht, die beim Herun 
Arme und Schenkel gebrochen hatten. Die Uebe 
an der Zahl, ſcheinen wirklich den Weg nach Karak outet 
gen zu haben, denn man fand mehre Waffen und M gien 
ſtücke in der Richtung nach dem todten Meere. — Dir Tue 
war bedeutend, eden fo die Angſt unter den B.wobne ge 
Jeruſalem. Man beſorgte eine Plünderung. Der 
verneur rief die Bewohner zur Vertheidigung auf; a g 
fie entwaffnet find, fo hatte dieſer Aufeuf keine Folge; n 
er auf die Soldaten Erin Vertrauen ſetzt und Hülfe von 1 
nicht bald ertangen kann, ſo iſt er auf feine eigenen unde % 
tenden Hülfs mittel beſchraͤnkt, die darin beſtehen, daf au | 
Stadtthore forgfältig bewachen und die 260 Mann flat 4 
niſon genau beobachten läßt. — In der Oſenwach he 
man viel über die Unficherheit der Straßen und Wege. "rm 
Pilger, ſagt man, ſeien angefallen und aus geplündert we 
Alein drei File ausgenommen, die ſich am untern Tun 
dan ergeben hatten, iſt nichts vorgefallen, was 3% 
Behauptung berechtigen könnte. — Wohl aber iſt die May 
Zukunft etwas trüber. Leute, welch aus ihr wet. 
fischume vertrieben, Landſtreicher, Verbrecher, pauptfä 54 
Deſerteurs und Gonfcriptionsflüchtige aus ganz Pal 0 
den in Karak jenleits des todten Meeres einen Sam PR 
errichtet und org miſiren ſich zum Widerſtande. Ihre 8 
find Beduinen aus der Wüſte des ſteinigten Arabiens, 4 
biefe ſchließen fie ſich an und ziehen alle Mißvergnügtm 2 
Bedrückten in Paläftina und in Syrien an fi Ei 
nen fie mit der Befreiung. von dem äͤgyptiſchen in 
ſchmeicheln. Ihre Anzahl wird verſchledentlich f 
13 dis 15,000 angegeben. Es fehlt ihnen Tun 
en Munition und Waffen, noch an Lebens mitten up 
Pferden. Ihte Tactik iſt bekanntlich, nur dann an 0 „ 
fen, wenn dir Feind viel ſchwächer iſt als ſie, und 0 | 
die Wuͤſte zu flüchten, wenn er ihnen überlegen Ert 
ch 


2 


Gebrauch machen wollen, denn die Syrier ziehen 300 4 


in die Segend von St. Saba und Tecqua 6200 


| . und bereitet ſich zu einem combinirten Angriff von 
iteigg aus. Einige Truppen und Prodlantvorräthe find 
led am obern Jer dan eingetroffen; der Paſcha ſelbſt 
Ju Kurzem in Damascus erwartet.“ 
hi ſpätern Nachrichten aus Syrien vom 20. April 
len it de Seit dem Aufruhr der Garniſon von Jeruſa⸗ 
ln und die öffentliche Sicherheit auf den naheliegenden Stra⸗ 
lun d: ſelbſt in den Vorſtaͤdten gefährdet. Die Raͤuber pluͤn⸗ 
1 * Reiſenden am hellen Tage aus, treiben die Viehheer⸗ 
(iter nd dringen nicht icher Write in die offenen Städte und 
lug um zu pluͤndern. — Ungefaͤhr dreißig von den De 
! nd zurückgebracht worden; die ubrigen ſcheinen Ras 
fal tach zu haben. Mittlerwei e iſt tie Beſatzung von Je⸗ 
King . durch 400 Mann aus Rama und Kaiffa vers 
. Da dieſe Soldaten aber Tarſioten ſind, ſo 
Uuergn fe ohne Waffen und Gepaͤck warſchiren, aus 
Kit ih, fie möchten nich Karak überlaufen, wie dieß bes 
per mehre ihrer Landsleute gethan hatten.“ 


N A m e a. f 
Me Yort, 8. Mai. In der Sitzung des Senats 

„Maſ legte Herr Davis eine von der geſetzgebenden Vers 
N 9 von Maſſachuſetts angenommene Reſolution vor, 
er Kongreß erſucht wird, ein Gefeg zu erlaſſen, wodurch 
Amanderung fremder Armen in die Ber 
Nine R. taaten verhindert werde. Er zeigte in 
länder De wie die Vereinigten Staaten mit den Armen aller 
düden Luropas, und namentlich Englands, uͤberſchwemmt 
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ann; „Iſt es wohl moraliſch recht“, fagteer, „daß Groß⸗ 
0 * uns die drückende Laſt, feine Armen zu ernähren, 
* will? Iſt es nicht ein offenbares Unrecht gegen unfere 
Ne ugendhaften Armen, wenn fie ihr Brod mit denen theilen 
die weder gerechte, noch naturliche Anſpruͤche darauf 

Und ſollen wir ruhig zuſehen wie dieſe moraliſche Peſt 
bergefandt wird, um den öffentlichen Geiſt zu vergiften 
eilbares Unglück zu bereiten? Unſer Land wied ſtets den 
und Unterdrücken aller Klaſſen ein Aſyl darbieten, 
Menſchlichk eit macht es uns nicht zur Pflicht, dieje⸗ 
unehmen, die keine Achtung vor der Tugend, der 
t und vor ſich ſelbſt haben, und die ſo verworfen ſind, 
8 e nicht einmal in einem Lande dulden will, das ſonſt 
ſehr ſtreng in feiner Moral iſt.“ Die Reſolution 
Fagten pen, ne beroront. — Die Miliz der Vereinigten 
0 200 98085 jetzt aus 1,500,000 Mann. Davon befinden 
im, 130 ann in den Staaten New-Vork und Pennſpl⸗ 
ginnen 000 Mann im Staate Ohio und 100,000 Mann 
0 ale Jackſon zeigte dem Amerikaniſchen Kongeeß 
8 Botſchaft den Empfang der Franzoͤſiſchen Entſchaͤ⸗ 

e und die Hoffnung, die er auf Herſtelung der 
en Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Ländern hege, an; 
einer Seite nichts geſpart werden, um die ſtatt⸗ 


ts zellen. 4 a 
Juni. Das vor wenigen Tagen bei 
520 und Comp. allhier erſchienene: 14te Verzeichniß 
eig Lehrer, Juſtitute, Beamten und ſämmtlicher 

auf der Königl. Univerſität zu Breslau im 
immat ester 1836 ergiebt, daß dieſelbe gegenwärtig von 
der en Studirenden befust wird. Davon gehör 
oliſch theol. Facultät 180 an „ ber evangel.⸗(heol 


AR 
Basta, 20. 


— Mifperftändniff e gänzlich in Vergeſſenheit zu bringen. 
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171, der juriſtiſchen 153, der medic. 125 und der philofos 
phiſchen 129. Außerdem beſuchen die Univerſitat, als zum 
Beſuche der Vorleſungen berechtiget:  fieben deren Immatri⸗ 
calation noch in suspenso iſt, ferner 94 Eleven der medic.» 
chirurgiſchen Lehranſtalt, fo wie 16 Pharmazeuten und Oe ko⸗ 
nomen. Hiernach nehmen im Ganzen 875 an den Vorle⸗ 
ſungen Theil. : 

Breslau. Indem gegenwärtig von Seiten der Kö. 
nigl. Univerſitaͤts⸗ Bibliotheken durch Veroffentlichung eines 
Verzeichniſſes der Bücher, wilche das Jahr hindurch angekauft 
worden find, Rechenſchaft abgelegt wird, wie die Vorſteher 
derſelben ihrer Aufgabe in Betreff der Erwerbungen und Ans 
kaͤufe zu genügen geſucht haben, erglebt ſich aus den dis jetzt 
erſchienenen Verzeichniſſen der Untverfitäten zu Berlin, Bonn, 
Breslau, Greifswald und Halle, daß die Geſammtzahlen des 
Erwerbes bei den in Rede ſtihenden Anſtalten ſich folgender⸗ 
maßen ſtelten: Berlin 3773 Werke, Bonn 1928, Bers⸗ 
lau 1390, Greifswald 244 und Halle 346. In Breslau, 
(das Veczeichniß führt den Titel: Catalogus librorum 
impressorum, quibus bibliotheca regia publi- 
ca universitatis litterariae Vratislaviensis anno 
MDCCCXXXV aucta est, Vratislavie, typis Grassiı 
Barthii et socii. 31 pag. 4.,) befindet ſich darunter eine 
Anzahl von 212 Nummern als Geſchenke der Behörden, Pro⸗ 
feſſoren und fremder Buchhaͤndler, und unter dieſen wieder 
allein 153 Nummern von dem Hen. Prof. Dr. Unterholzner. 
In Berlin find einige werthvolle Handſchriften erworben 
worden; z. B. die vollſtändige Handſchrift der Mahabharata 
in neun Folianten, die einzige vollſtändige auf dem Feſtlonde, 
für 100 Pfund Sterling, die Handſchrift der Nibelungen Not, 
aus dem 14. Jahrhundert, für 250 Thlr. und die des Ti⸗ 
turel für 120 Thlr. 


Die Breslauer Gewerbe ausſtellung. 


N (Schluß.) 

Ueber den Nutzen öffentlicher Ausſtellungen der Produkte 
des Gewerbefleißes dürfte wohl kaum noch ein Zweifel erhoben 
werden, da derſelbe dem Produzenten wie dem Conſumenten 
zu gleichen Theilen zufaͤllt; denn ebenſo wie jener dadurch in 
den Stand geſetzt wird, fein Fabrikat mehr als ſonſt zu veroͤf⸗ 
fentlichen und deſſen größeren Werth bei einiger Conkurrenz 
den Produkten anderer gegenüber geltend zu machen; ſo wird 
dem Conſumenten hier @elegenbeit gegeben, diejenigen Wege 
kennen zu lernen, auf denen er feine Bedürfniſſe am angemeſ⸗ 
ſenſten zu befriedigen vermag. Die unmittelbaren Folgen von 
Belden find unleugbar die Belebung der Industrie, und die 
von ihr ausgehenden Segnungen. — - 

Es muß daher als eine recht erfreuliche Erſcheinung angeſe⸗ 
hen werden, wenn diefe Anſicht immer mehr und mehr feſten 
Fuß faßt, und wir dies auch in Betreff der Sreslauer Gewerbe 
aus ſtellung behaupten dürfen, da die Theilnahme ſowohl der 
Ausftellenden, als die der Beſuchenden in einer hoͤchſt erfteuli · 
chen Zunahme begriffen it. Vergleichen wir zu dem Ende die 
drei bisher hier ſtattgehabten Gewerbeausſtelungen, fo finden 
wie, daß bei der erſten im Jahr 1832 veranſtalteten das Aus ⸗ 
ſtellungsverzeichniß nue 239 Numern zählte und die Ausſtel 
lungs⸗Koſten durch bie Einnahme bei weitem nicht gedeckt wur» 
den, dagegen zahlte die Ausſtellung im Jahre 1834 ſchon 443 
ausgeſtellte Gegenflaͤnde, und 2268 Eintrittskarten wurden 
ausgegeben, zu der diesjährigen aber wurden 687 Gegenſtaͤnde 
eingeliefert und die wahrend derſelben ausgegebenen Eintritts ⸗ 
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karten dürften ſich auf mehr als 3600 belaufen. Der mittelſt 
der Ausſtellung veranlaßte Verkauf von ausgeſtelten Gegen 
Händen, ohne Rüͤckſicht auf gemachte Beſtellungen betrug bei 
der erſten Ausſtellung 250 Rihle., bei der zweiten, mit Hinzu⸗ 
rechnung des Verkaufs von Looſen auf auszuſpielende Gegen ⸗ 
fände, 620 Rthlr. und dürfte dies Jahr die Summe von 
1000 Rehlr. mindeſtens erreicht, wo nicht überſchritten 


aben. 
5 Es gebührt daher dem Breslauer Gewerbeverein bie lebhaf⸗ 
teſte Anerkennung, eine ſolche Anſtalt in's Leben gerufen und 
trotz des geringen Anklanges, den das Unternehmen bei ſeinem 
Beginne fand, beharrlich durchgefuhrt zu haben. 

Als hoͤchſt erfreulich muß ferner die, beſonders dies Jahr 
ſich heraus ſtellende Conkurrenz mehrer Produzenten ein und 
derſelben Klaſſe angeſehen werden, weil vorzüglich dieſe es iſt, 
welche zur Vergleichung und zur Geltendmachung des Beſſern 
führe und zur Nachelferung anzeigt. 

In wie weit es dem Gewerbe: Vereine gelingen wird, durch, 
den Ausſtellern zu gewaͤhrende Aufmunterungen das Intereſſe 
derſelben noch mehr anzuregen und zu beleben, muß vorläufig 
bahingeſtellt fein. Die Mittel zu dergleichen Aufmunterun⸗ 
gen würden ſich in der ſteigenden Theilnahme des Publikums 
u. den daraus ſich ergebenden Ueberſchuͤſſen finden laſſen, allein 
die Aufgabe ſelbſt hat ihre Schwierigkeiten und durfte nicht fo 
leicht zu loͤſen fein, als manche meinen, ohne Gefahr zu lau⸗ 
fen vielleicht eben da zu ſchaden, wo man nuͤtzen will. 

Zwei Wige werden in der Regel zur Belebung der Ausſtel · 
lungen von Vereinen, die ſolche veranſtalten, eingeſchlagen: 
entweder Prämiirung der ausgeſtellten Gegenftände, oder Ans 
kauf eines Theils derſelben. Wie jene oft ſtatt Theilnahme 
zu erwecken, ſolche verhindert, hat ſich bei der vom Vereine 
für Pferderennen und Thierſchau deabſichtigten Prämiicung 
der ausgeſtellten Schaafe gezeigt, ſo daß dieſe im Intereſſe 
des Inſtituts hat aufgegeben werden müſſen. Die Verwen⸗ 
dung des disponiblen Geldes zum Ankauf von aus geſtelllen 
Gegenſtanden Behufs der Anlegung einer Sammlung, wie 
dies bei einigen Kunſtvereinen üblich, fallt hier als zwecklos 
zuſammen. Es wird daher dem Gewerbeverein eine nicht uns 
wichtige Aufgabe werden, hier den richtigen Mittelweg zu fin 
den, und das Gate zu fördern ohne Gefahr zu laufen, durch 

unrichtige Verwendung der ſich darbietenden Mittel das ſich 
freudig entwickelnde Unternehmen in feiner Ausbildung auf 
zuhalten. 
in Möge daſſelbe ruͤſtig fortſchreiten und mit ihm ein reges 
induſtrielles Leben mit feinen glückbrindenden Folgen ſich im 
mer ruͤſtiger in unſerer Provinz entwickeln, der es eben fo wenig 
an produzirenden Kräften, als an rohen, der Technik ſich 
zur Verarbeitung darbietenden Stoffen der manninfachſten 
Art fehlt. H. 

Theater. 5 

Mancher Mißgriff in Engagements von Sängern und in 
Verwendung derſelben bei gewiſſen Opernauffuͤhrungen haben 
in mir ſchon oft die Muthmaßung erzeugt: daß es Herrn 
Haake in dieſer Beziebung an der noͤthigen Sachtenntniß 
fehle. Ich flüge dieſe Meinung, welche ich nicht verbergen 
mag, auf eine ganz neue Thatſache. Es wurde vorgeſtern 
„das unterbrochene Opferfeſt“ aufgeführt. In dieſer Oper 
ſind bekanntlich drei Parthieen für Baſſiſten, welche naturge⸗ 
maͤß von den Herrin Prawitt, Wieder mann und Bis 
berhofer haͤtten beſeßt werden muͤſſen. 


> 


Der letztere aber 


war, ſtatt als Oberprieſter auf der Bühne zu fungiren, unte 
den Zuhörern im Parterr-. Und wer fang den Obe prieſten 
Here Haake ſollte einen öffentlichen Berich'erſtatler dibiger 
weiſe nicht in die Verlegenheit ſetzen, dirfe Frage unbeantwor 4 
zu laſſen. — Und warum fang Herr Biberhofer nicht? in 
Parthie iſt von einem mittelmäßig muſikaliſchen Sänger 
zwei Tagen zu erlernen, und gehört der Stimmlage nach 
fehlbar dieſem Saͤnger! — Die verborgenen Gründe, der 
Kenntniß Herr Haake dem Publikum ein für allemal 
mit Recht abſpricht, kenne ich allerdings nicht, aber ſo 
weiß ich „daß Gründe, welche nicht leicht faßlich Find of 
kaum für Entſchuldigungen, viel weniger fur Rechtfertig it 
taugen. Im vorliegenden Falle und in gar vielen andern, 
die letztere gradezu unmöglich, oder das Publikum müßte bog 
unterrichtet fein. Doch Herr Haake iſt unumſchränklet 
rector, und ein Recenſent, welcher es mit der Sache gut m 00 
kann gegen ſolchen Abſolutismus nicht aufkommen. t 
Publikum hat den heutigen Sänger des Oberprieſters 0h bel, 
und Herr Haake hat ihm aus feiner Directionsloge zugeſthe 
— Meine Meinung über Herrn Dams (Murney) , 2 
ich in dem letzten Referat ſehr behutſam und doppelfeitig 
geſtellt habe, beſtaͤtigt ſich dahin, daß es ihm allerdings in 
hoͤhern Bedeutung des Wortes an Stimme ſehlt, inſofern . 
darunter ein für den edleren Ausdruck mannigfaltiger Sal | 
zuſtaͤnde durch Geſang faͤbiges körperliches Vermoͤgen ver A 


Die Abweſenheit dieſes Stimmfonds iſt ganz wohl mit vr 


Beſitze einer Menge, ſelbſt kraͤftiger Töne vereinbar, MT 
aber der für eindrucksvollen, ich will nicht ſagen, kunſtbobe⸗ 
Geſang nothwendigen natuͤrlichen Verſchmelzung entbehen, | 
Daher hören wir von Herrn Dams den Ausdruck einge 7 
Partien des Maſaniello, auf kraftige Weiſe und ſelbſt 
einem großen Stimmumfange erreichen, indeß die anfache 
und für die Stimmlage der Tenoriſten bequemſten Melod 
(Murnep, eine für jede Tenorſtimme leicht ſangbare Paci, 
iſt reich daran) von ihm nicht mit dem noͤthigen Fluſſe bon 
tragen werden, ſondern wie ein Conglomerat von einz s 
ſtarren, oft ohnmaͤchtigen Tonen erſcheinen! — Nach dieſer 10 
legung der phyſiſchen Mittel des Sängers kann es world 
bei der Beſchaffenheit der ubrigen Talente deſſelben fein 6 
wenden haben. — Ueberraſcht hat mich heute Herr Prawit 
fein Mafferu iſt die größte Aufgabe, welche ich bisher 15 
ihm Löfen hörte. Der Sänger fordert anerkennende Auf" 1 
ſamkeit heraus. Warum aber laͤßt er ſo oft die außer allem 54 
haͤltniß ſchwachen tieferen Tone Hören? Er zeigt uns dad af 
nur eine Blöße, denn der Zuhörer fragt viel, ob der Sof, 
das tiefe d oder a ſingt, wenn die Stimme nur ächt boßchl 


lich klingt. Recht ernſte und öftere Theilnahme an A 
im Schaufpiel, möchte Herrn Prawitt noch zu empfehl 
ſein! * J. N. — 


Auyfl'fang des Mäthfels in der gefieigen Zeitung! 
Pom pad o ur. 


—— 0 dit 
Berichtigungen. Durch ein Verſehn der Expedition fo 
von dem Verfaſſer ſelbſt gefertigte Korrektur des Theater⸗Ar tro⸗ 
in der geſtrigen Zeitung, nicht in die Druckerei gelangt; wir e 
gen die Berichtigungen einiger groͤberer Druckfehler nach. Cher 
2124 3.21 © o. l. Namens ſtatt Namen; 3. 24 tt 
ſtine ſtatt Ehriſtianz 3. 27. zufammengeftoppelt e ho 
drechſelt; 3. 38. Dame ſtatt Damen; 3. 40. erfährt ſtatt erg 
Seite 2126 g. 12 v. o. Juwel ſtatt Jouwel; J. 18. Steinberg 


ſtatt Rainberg's 
Mit einer Wella!‘ | 
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* Bellage zur e 143 der Breslauer Zeitung. A 
5 Dienfiag ben 22. Jun 1856. 2 


Inſerate. 


A hbeate r Nac ti cht 
Mittwech: „Johann von Paris.“ Komiſche Oper in 2 
dont, Muſik von Bopeldicu. Priazeſſin von Navarra, Die. 


N lesky vom Theater zu Danzig, als erſte Gaſtrollt. Jo⸗ 
von Paris, Hr. Dams, als dritte Gaſtrolle. 


Bekanntmachung. 
e Anſuchen des Verrins zur Unterfiügung der abge⸗ 
Bin ten Einwohner der Stadt Reichenſtein, machen wir 
: urch bekannt: daß wir bereit find, milde Gaben für 
Ge durch Brand verungluͤckten Bewohner der Stadt Rei» 
Ju Rein anzunehmen, und des Endes unſern Rathhaus. 
ddr Klug deauftragt haben: ſolche in Empfang zu 
men. Breslau, den 17. Juni 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
5 : verordnete 
| Dter. Bürgermeiſſer, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
E Entbindungs » Anzeige. 
10 Die in der letztverwichenen Nacht um 12% Uhr erfolgte 
Ri liche Entbindung meiner lieben Frau, Maria gebome 
ngeltaube, von einem geſunden Sohne, zeige ich ent» 
ten Freunden und Verwondten hiermit ergebenft an. 
Ohlau, am 21. Juri 1836. 
Der Juſtitiarius Schott. 


% In der Nicola iſchen Buchhandlung in Berlin if 
eden erſchienen und bei 


| e.oſef Max und Komp. in Breslau 


aterialien des allgemeinen Landrechts 
zu den Lehren voͤn Gewahrſam und 
Beſitz, und von der Verjaͤhrung; heraus⸗ 
gegeben mit Genehmigung Ihrer Excellenzen 
der Herren Juſtiz⸗Miniſter von Dr. A. H. 
imon und H. L. v. Strampff. gr. 8. 
Preis 3 Kthlr. 20 Sgr. netto, 
l In Carl Cranz Musikalienhandlung (Ob- 
. Werstrasse) ist so eben erschienen: 
Galopp Nr. 22. 
Anna- Galopp. 


von 


. A. K. 

‚ 2½ Silbergr. 

ba eck. sind sämmtliche früher erschienene Galop- 
au Fit volls dig vorräthig und à 21% Sgr. 


In der Antiquar-Bachhandla r 
Kupferfgmieduse pe Neo. 14. 10 >“ —— bdnißer, 
® achle 's Literaturgeſch. in 4 Ben. neueſte Aufl. 1833. 


Ldp. 10% Rehle. f. 7½ Rthlr. Deſſen Vorleſongen über 
deutſche Motionaditeratur. 2 Bde. 1834. fl. 3 f. 2 R hlr. 
v. Raumer's Gef. der Hohenſtoufen. 6 Bor. Ocigigal⸗Ausg. 
mit Kpfen. und Karten. dp. 24 Rihlr. f. 10 Rehlr. 
Rode Weltgeſch. in 9 Bon. 1834. Hfrb. 514 Rihlr. 
Münchs Geſch. der neueſten Brit, 1835. Ldp. 7 Rthlr. 
ſehr eleg. geb. f. 5½ Rihlr. Menzels Geſch. der Deutſchen. 
54 Hefte. compl. mit Kpfrn. fl. 18 f. 4 Rthlr. Joh. v. 
Müllers fammil, Werke. 40 Thie. 1835. gut geb. ft. 16 
f. 10 Rthir. Hogarths Kupferſtiche, Platte 1 bis 88, mit 
Lichtenbergs Erklärung in 14 Lieferungen. ſtatt 25 für 
10 Rihlr. 


Auction. 
Am 23ſten d. M., Vormittags v. 9 Uhr 
und Nachmittags v. 2 Uhr, ſoll in Nr. 2 Har⸗ 


ras⸗Gaſſe, ein Nachlaß, beſtehend in Porzellan, 


Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeraͤth, 
offentlich verſteigert werden. f f 
Breslau, den 21. Juni 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Auction. f 
Den 27ſten d. Vormitt. von 9 u. Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werde ich am Rathhauſe 
(Riemerzeile) Nr. 15, 2 Stiegen hoch, verſchie⸗ 
denes Kuͤchengeraͤthe, Glaͤſer, Porzellan, Bet 
ten, Bettwaͤſche, maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, 
Meubeln u. Buͤcher verſteigern. 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Leinene Beinkleiderzeuge 


und gemalte Rolleaux, 
empfiehlt in großer Auswahl, die Leigwans Handlung 


G. B. Strenz, 
Ring Ne. 24 neben der früher Nceſſe. 
Das Spiegel⸗ und Moͤbel⸗ 
Magazin eigener Fabrik von L. 
Meyer und Comp., am Ringe 
Nr. 18., im Hauſe der Frau Kauf⸗ 
mann Roͤhlike, empfiehlt ein rei 
haltiges Lager der feinſten Meub⸗ 
les in allen Holz⸗Gattungen z 
den billigſten Preiſen. 5 


— 2138 — a 


EHE 
e Einzig achtes und vielfach erprobtes I 
EI Se ra | 
15 Schweizer Kraͤuter Oel, = 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, jo wie auch zur Heilung x 
einiger Arten von Kopfſchmerzen, 
erfunden von 2 
K. ar k W. i l ke r. f 
Zufolge einer, von Seite der medieiniſchen Fakultaͤt zu Paris, uͤber dieſes anerkannt nützliche 
Produkt, vorerſt aufs genaueſte und forgfältigfte veranſtalteten chemiſchen Unterſuchung, iſt Kart Wil⸗ 
ler von Sr. Majeſtat Ludwig Philipp, gegenwaͤrtiger König der Franzoſen, ausſchließlich mit einem 
Privilegium fuͤr ganz Frankreich beehrt worden.“ N i g 
Nach ganz ahnlichen, über dieſes Schweitzer Kraͤuter-Oel ſtattgefundenen Unterſuchungen der 
Medicinal⸗Kollegien in Berlin, Magdeburg, Hamburg, Dresden, Leipzig, Munchen und mehrer ander 
rer Haupt⸗ und Reſidenzſtaͤdte, iſt dem Erfinder von den betreffenden Behoͤrden der freie und oͤffent⸗ 
liche Verkauf dieſes Oels geſtattet und bewilligt worden, Diefe: wichtigen, in Haͤnden des Erfinders 
ſich befindlichen Urkunden, verbunden mit einer Menge authentiſcher Zeugniſſe aus den verſchiedenſten 
Gegenden Europas, wodurch die Güte und Vortrefflichkeit dieſes Haar⸗Oels aufs evidenteſte dargethan 
iſt, ſtehen einem geehrten Publikum zur beliebigen Einſicht jederzeit offen und bereit.“ 


Als allerneueſte Bewiiſe für die guten Wirkungen des von K. Willer erfundenen — längſt rühmlich bekam: 
ten — Schweitzer Kräuter⸗Oels, dient ein dem benannten Erfinder zugegangenes Schreiben Herrn Nikolaus Ernſt 
Wild ſeel. Erben aus Frankfurt a. M. vom 20. Februar fließenden Jahres, deſſen Inhaft er demjenigen Theile des 
virehrlichen Publikums, das ſich hiefuͤr aus Bedürfniß intereſſiren dürfte, nicht vorenthalten wollte. al 

Das Schreiben lautet: 3 

„Der außerordentliche ſich täglich" vergroͤßernde Abſaß Ihres berühmten Schweitzer Kraͤuter⸗Oels auf hieſigem 
„Platz tft wohl der ſprechendſte Beweis, daß auch unſere geehrten Abnehmer die vortreffliche Wirkſamkrit deſſelden an' 
„erkennen und empfehlend ausſprechen. Dirfes beftätigen nicht nur viele muͤndliche Ausſagen, ſondern auch mehre von 
„hohen Standesperſonen an uns ergangene erfreuliche Nach ichten. Dieſe Briefe, deren Aechtheit der Poſtſtempel ver 
„bürgt, konnen mir den geehrten Kaͤufern Ihres Oels vorzeigen, aber nicht veröffentlichen.“ 1 

„Dogegen ertheilen wir Ihnen mit Vergnü zen Abſchrift von zwei kurzlich bei uns eingegangenen Briefen! 

„Hochgeehrter Herr! 

„Es freut mich, Ihnen melden zu können, daß das bei Ihnen zu habende Schweitzer Kraͤuter⸗ Oel, wovon 
„ein Freund don mir zwei Fläſchchen nach Vorſchrift gebraucht; fehr wohlthätig gewirkt hat. Ich bitte Sie daher, 
„gegen beiliegende Zahlung, wir noch ein Flaͤcchchen für meinen Freund gütigſt üderſenden zu wollen. Achtungevoll 
„empfiehit ſich: Frickhofen, (Amts Hadamar im Naſſauiſchen) am 28. December 1835. Abel, Lehrer. 


5 a i HAtolſen, im Fülſtenthum Walbeck, am 6. Februar 1836. 2 
„Von der Guͤte ihres ſo wirkſamen Ktäͤuter⸗Oels überzeugt, beeile ich mich, um mit noch ein Fläschchen 8 
„ſenben, wenn ich bitten darf, meine Geehrteſten, mir doch fo bald wie moͤglih zu ſchickn; — der Betrag kommt an 1 
„Die Freude uber die Verſtärkung meines Haares, und ſollte viefe durch die fernere Gebrauchung noch wi 
„zunehmen, kann ich nur felbf empfinden. Dank dem Erfinder und Beſitzer dieſes herrlichen Oels; denn nie wer 
„ich aufhoͤren zu ſtin mit aller Hochachtung: Ihr dankbarer f 
. Friedrich Cramer, Bäaͤckermeiſter. ... 
Daß dieſe Abſchrift dem Origiol gang gieiclautend iſt, beukandet auf Verlangen, vermittelt igenb indie 
Unterſchrift: Zurzach, den 18. April 1836. Schmidt; Gemeinſchreiber. 
s Die Aechtheit der vorſtehenden Untetſchrift wird vermittelſt beigedruckten Siegel beſtens beurkundet. 
L. S . 3. Well 


Zurzach, den 18. Aptil 1836. Der Gemeine⸗Amm 


Noͤthige Bemerkung. Da ſich mehre Menſchen wagen, dieſes Oel nachsupfufchen, u 
i 


durcht das Publikum getaͤuſcht wird, fo iſt es dem Erfinder ſeine Pflicht, jeden Käufer auf d 


— 
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liche Aechtheit dieſes Oels hauptſaͤchlich aufmerkſam zu machen, indem nehmlich in jeder einzelnen 
Stadt oder Ortſchaft nur eine Niederlage von ſeinem ächten Schweitzer Kraͤuter⸗Oel ſich befindet, und 
in einer jeden derſelben nur ein einziger Geſchaͤftsführer mit dem Verkauf deſſelben beauftragt, ſich 
borfindet, daß jedes Flaͤſchchen mit feinem, des unterzeichneten Erfinders und alleinigen Eigenthümers 
deſſelben, Familien⸗Petſchaft K. W., aber ſtatt deſſen ſeit beilaͤufig einem Jahr, (d. h. die ſeit die⸗ 
ſer Zeit herauskommenden Flaͤſchchen) mit dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Brevet-Pettſchaft, und die um⸗ 
wickelten Gebrauchs⸗Anweiſungen nebſt Umſchlag, mit dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Wappen und des 
AUnterzeichneten, als Erfinders eingenhaͤndigen Namenszug verſehen find, - 5 1 

89 Von dieſem einzig aͤchten Schweitzer Kraͤuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage in Breslau bei 
Hrn. W. Heinrich & Comp., bei welchem das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. 
30 Kr. zu haben iſt. Zurzach im Monat Mai 1836. K. Willer. 

* a Der Erfinder und alleinige Eigenthuͤmer des 

aͤchten Schweitzer Kraͤuter-Oels. 

Vorſtehendes aͤchtes Schweitzer Kräuter-Del, empfehlen zu guͤtiger Abnahme A 1½ Thlr. pro 
Flaͤſchchen: f W. Heinrich & Comp., 


2 2 . in Breslau, am Ringe Nr. 19. 
Kenner und Liebhaber 
| a von 
franzoͤſiſchen weißen und rothen Weinen, ie, deren Ziehune 
| nangöfifehen weiß nundr othen Seinen ‚fette, deren Ziehung den 
ird fi) gewiß von der ausgeſuchteſten Qualité und den 14. und 15. Juli A. C. beginnt, und wo⸗ 
billigen Puuiſen Überzeugen und zu gef ligen Aufträgen ani: von die geänderten Plaͤne bei mir gratis 
‚ Ritt finden. d . Be Sehe ich mich mit gan⸗ 
zen und getheilten Looſen beſtens. 
Friſche mar. Forellen und ger. Lachs 3 Breslau ee 
empfiehlt Carl Wyſianowski 


Zur bevorſtehenden 
titten Klaſſe 74ſter Lot⸗ 


im Rautenkranz. F En = mme , r 
Kalk⸗Offerte. 2 


Unſete Kalkdrennerei iſt von neuem in Betrieb geſetzt, 3 ö 
und friſch gebrannter Kalk ift vom 27iten d. M. an zu haben. U kaufen 


Baltic. a. d. Oder den 20. Juni 1836 wird ein kleines Bauergut in Nieder Schleſien, von 12— 
f a Cb. Th. Kanold und Sohn. 1500 Rehlr. alsbold geſucht. 
1 —————— —— — 2 F 
einer geehrten in» und aus värtigen Kunden zeige ich Zu verkaufen 


mit eegebenſt an, daß ich miine Schuh- und Stiefel⸗ inige kleine Ri d ide u für 10 
Miedertage von der Oderſtraße nach dem großen Ringe Ne. 3 15 Sal, Ye; 8 3 
Fim Keller auf det Bech e Seit, ius Haus des Heren 6 Meilen entfernt liegenden Kreisſtädte, an der Chauffer, 

bi ufmann Wentzel vetlegt habe, und bitte ich, das mir zur Aus ſpannung vorcheilhaft gelegen, mit 80 Schfl. Aus 
nher geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen Lokale fer ſaat, für 5000 Mahir. 2 


er zu Theil werden zu laſſen. Das Nähers ſagt der Go RR N n 
i de miſſtonair Muller, in der 
Breslau, den 21. Juni ag G. Juſt, Dreifaltigkeit am 2 a j 
* * ’ 2 
Schuhmacher = Meifter. E Mer ein gebrauchtes aber noch taugliches Steeckbett zu 8 


Die Temperatur des Oderwaſſers Be ee 
18 Gr. R. Breslau den de re (i ee Se 3 - 
N to — der Nähe von . ein 1 Haus mit 
i 77 TE 7 t 31 en, großer Ziergarten tallung. Wagenremiſe 
., Den hoͤchſten Preis and aden Bubehör fol aus frier Hand bald dll vickaufe 
de, altes Eiſen zahlt die Ei,enhandiung von M. J. Care, werden. Der Kommiſſionait A. Herrmann, Ohlauerſte. 
erenſtt, Nr. 31. Nr. 9 theilt alle näheren Bedingungen mit. 


a 


Biſchokſtraße Nr. 10 ſteht ein halbgedeckter 
=. mit Vorber⸗ Verdeck zum Verkauf. 


Es wird ein Arbeitsmann geſucht, welcher dei einem 
Holzvergolder oder Maler conbitionirt hat. Das Nähere 
zu erfragen an der Rothhausſeite Nr. 4 im goldenen Krebs 
2 Treppen hoch. ; 

Eine Dame von Stande wünſcht zu ihrer in der letzten 
Hälfte des Monat Juli feftgefegten Reife nach Berlin, eine 
Meiſe Gefährtin. Sollte dieſe Gelegenheit einer gebildeten 
Dame erwünſcht fein, fo wird gebeten, ſich Schuhbrücke 
Nr. 60 par terre zu melden, wo das Nähere ſpeziell er⸗ 
fahren wied. — 


Großes Trompeten Concert 


von dem Muſik⸗Chor der Hochloͤblichen 6, Artillerie Brigade, 


wozu ganz ergebenſt einladet 
N . Herzog, 
Koffetier vor dem Sandthor. 


Faßbier⸗Ausſchank — 
findet von heute an bei mir ſtatt, das Pr. Quart 1 Sgr. 
Gutſche, Coffetier. 
Nikolai⸗Thor neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Ein Gaſthof eriter Kaffe hierſelbſt, iſt von Michaelis e. 
ab zu verpachten. Des gleichen find mehre große und kleine 
Haͤuſer, ſehr vortheiihaft und ſchoͤn gelegen, worunter ein 
kleines Häuschen mit einer Gräupnerei⸗Gelegenheit fur 1000 
Rihlc. zum Kauf nachzuweſſen. Das Nähere beim Com; 
miſſionair Menzel, Hummerei Nr. 10 in Breslau. 


Billige und bequeme Retour Reiſgelegenheit nach Warm⸗ 
brunn; zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe in der 
Gaftftube, 

Billige Retour ⸗Meiſegelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen Reuſcheſtr. im rothen Haufe in der Gafftube, 

Für einen filen Miethet iſt vor dem Nikolaithor, ie 
ſchergaſſe Ne. 15, die erſte Etage d. J. zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt parterre linker Hand. 


DS Zu vermüthen, 
erfte Etage, 4 Stuben, Entree und Alkove, mebft Küche 
und Beilaß, Michaeli zu beziehen, Altbuͤſſerſtr.⸗ und Jun : 
kernſtr.⸗Ecke Nr. 61. 


gu vermischen iſt am Ming Nr. 33 vom 1. Juli d. J. 


— 10 — 5 


Bald zu vermiethen. * 

Im Am Stock eines flißen anſtöndigen Hauſes für ein 
eben ſolchen einzelnen Herrn, ein großes lichtes ſich gut ua 
zendes Zimmer mit 2 Fenßern, nebſt daran anſtoßendem um 
durch Erſteres mit erwärmt werkenden Cabinet mit 1 
ſter, das Zimmer mit beſonderm Eingang. Nach Berl 
gen mit oder ohne Bedienung, jedoch ohne Moͤbeln. 
Naͤhere Junkernſtraße Ne 19 im Aten Stock. 


Dieſe Michaeli zu beziehen Y 
iſt im erſten Stock ein herrſchaftliches Quartier (jedoch ohn 
Stallung und Wagenplatz) beſtedend in drei Zimmern nr 
2 und 1 Fenſter, nach vorn und drei Stuben, jede zu 55 
Fenſtern nach hinten in einen großen lichten Hof, beau 
heller Küche und hinlaͤnglichem Boden und Kellerraum, 
einem Reinlichkeit und Ordnung liebenden Miether. 

Das Nähere fagt der Agent Gra mann, Ohlauriſt. 
der Landſchaft ſchraͤg über. 


— br, 2 — — 
Zwei meubliste Stuben find bald zu vermiethen, der 
Straße Nr. 3 eine Stiege. j 3 


5 Angekommen e Fremde. 
Den 21. Juni. Weiße Adler; Hr. Graf v. Sanbrehl 
Langenbielau. — Hr. Baron v. Seidlik a, Lauden. ei 
v. Bidsthofen a. Kohlhehe. — Hr. Referend. Wenzel . ON 
— Rautenkranz: Hr. Zollamts⸗Beamt. Grodzykt a. Warſch 
— Hr. Einwoh. Tarnapolski a. Warſchau. — Fr. Gatsb. By 
brzocka a. Kaliſch. — Hr. Rittmſtr. v. Paczenski u. Tenczin 
Kkeugzburg. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsd, Wiesner a. yo 
witz, — Drei Berge: Hr. Kommerzienrath Schnabel a. aan 
— Gold. Schwer dt: Hr. Oberſtlt. v. Zakrzewski a. Kal m 
— Hr. Gutsb. Laſocki a. Polen. — Hr. Kapıl, Buͤrgel a. Scher, 
berg. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Przeßkodzinskt a. Ber 
ſchau. — Fr. Bürgerin Schuffel a. Warſchau. — Hr. Doberan, 
Braune a. Grögersdorf, — Hr. Kfm. Fritſch a, Lublin. ii 
Kfm, Detert a. Hamburg. Gold. Krone: Hr. Pfarrer 10 
a. Teichau. — 2 gold. Löwen: Hr. Lieut. v. Rluck a. 920 
v. 10. Inf. Reg. — Fr. Gutsb. Roſenthal a. Brinnek. — 95 
Kfm. Bender a. Oppeln. — Hotel de Sileſie: Fr. Hptm 
Hirſch a. Petersdorf. — Deutſche Haus: Hr. Pfarrer Mul 
a. Protzan. — Hr. Maj. v. Walther a. Oels. — Hr. Kaufe. 
Lang a. Plauen. — Herr Opernſaͤnger Derska aus Drec vez 
Hr. Landrentmſtr. Donath a. Marienwerder. — Hr. Chiu 
Knopp a. Graudenz. — Hr. Regiſtrator Miegel a. Königstr, 
in Pr. — Hr. Lehrer Beinert a. Bromberg. — Hr. Handl bel 
Kom. Mittmann a. Grafenberg. — Gr. Stube: Hr. Gute f. 
Graf v. Szembeck a. Siemianice. Hr. Apoth. Rude aus GM 
— Weiße Storch: Hr. Kfm. Gottheiner a, Kempen 


21 Juni] Varom inneres aͤußerez Leucht ide, 


6 U. B. 27“ 7, 80 19 60 6, 6 7, 5 


1 


NW. 09 . 


2 u. N. 28“ 7, 220 +14, 1 ’ i 
ab, ein Keller am Hinter markt, Stallung und Wagenplatz, ae ee 105 n 1 5 Pe, “= 90 1 
und das Nähere daſelbſt beim Haus haͤlter zu erfahren. Nachtküple + 8, 6 ( &hermomeies  ) Die + u 
GER ED e e. 

Bresian, den 21 Juni 1836. Pr 
WB aigen: 1 — 1 = — 5 1 ur = 2 — 4 1 m. 3 . 
Roggen: — Bitte. 24 Ser. — M. — Nele. 2 r. — Pf. „ Ker. 22 S. 
Berne: chen — at. 20 Sgr. 6 Pf. Ve. — Nun 10 Sgr. 3 P. rk. — aus 16 S 
Hafer: — Milz. 15 Sgr. — Pf. — Kile. 14 Sgr. 6 PN. — Nur 14 U — 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage. 


Der vierteljährige Toene Bil 


far dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 


2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik | 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: C, d. Vaecrſt. 


Druck der Buchdruderei von M. 


